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Prüfungsordnung Tierärztekammer Sachsen-Anhalt

Die Tierärztekammer Sachsen-Anhalt erlässt
als zuständige Stelle gem. § 47 Abs. 1 i. V. m.
§ 79 Abs. 4 des Berufsbildungsgesetzes
(BBiG) vom 23. März 2005 (BGBl I S. S. 931 ff)
aufgrund des Beschlusses des Berufsbil-
dungsausschusses vom 28. August 2008
nachfolgende Prüfungsordnung für die Durch-
führung der Abschlussprüfung im Ausbil-
dungsberuf Tiermedizinischer Fachangestell-
ter/Tiermedizinische Fachangestellte der Tier-
ärztekammer Sachsen-Anhalt:
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I. Abschnitt: 
Prüfungsausschüsse

§ 1 Errichtung
(1) Für die Abnahme der Abschlussprüfung
errichtet die Tierärztekammer Sachsen-An-
halt Prüfungsausschüsse (§ 39 Abs. 1 Satz 1
BBiG).
(2) Mehrere Prüfungsausschüsse können bei
Bedarf errichtet werden, insbesondere bei ei-
ner großen Zahl von Prüflingen. Werden meh-
rere Prüfungsausschüsse errichtet, sollen
Sitz und Zusammensetzung der Ausschüsse
nach regionalen Gesichtspunkten bestimmt
werden.

§ 2 Zusammensetzung und Berufung
(1) Jeder Prüfungsausschuss besteht aus
mindestens drei und höchstens fünf Mitglie-
dern. Die Mitglieder müssen für die Prü-
fungsgebiete sachkundig und für die Mitwir-
kung im Prüfungswesen geeignet sein (§ 40
Abs. 1 BBiG).
(2)Dem Prüfungsausschuss gehören als Mit-
glieder Beauftragte der Arbeitgeber und der
Arbeitnehmer (Tierarzthelfer/-innen/Tier-

medizinische(r) Fachangestellte(r)) in glei-
cher Zahl sowie mindestens ein Lehrer einer
berufsbildenden Schule an. Mindestens zwei
Drittel der Gesamtzahl der Mitglieder müssen
Beauftragte der Arbeitgeber und Arbeitneh-
mer sein. Die Mitglieder haben Stellvertreter
und Stellvertreterinnen. Von dieser Zusam-
mensetzung darf nur abgewichen werden,
wenn anderenfalls die erforderliche Anzahl von
Mitgliedern des Prüfungsausschusses nicht be-
rufen werden kann (§ 40 Abs. 2 und 5 BBiG).
(3) Die Mitglieder und stellvertretenden Mit-
glieder werden von der Tierärztekammer
Sachsen-Anhalt für fünf Jahre berufen (§ 40
Abs. 3 Satz 1 BBiG).
(4) Die Mitglieder der Arbeitnehmer werden
auf Vorschlag der im Bereich der Tierärzte-
kammer Sachsen-Anhalt bestehenden Ge-
werkschaften und selbständigen Vereinigun-
gen von Arbeitnehmern mit sozial- und be-
rufspolitischer Zwecksetzung berufen (§ 40
Abs. 3 Satz 2 BBiG). 
(5) Lehrer von berufsbildenden Schulen wer-
den im Einvernehmen mit der Schulauf-
sichtsbehörde oder der von ihr bestimmten
Stelle berufen (§ 40 Abs. 3 Satz 3 BBiG).
(6) Werden Mitglieder nicht oder nicht in aus-
reichender Zahl innerhalb einer von der
Tierärztekammer Sachsen-Anhalt gesetzten
angemessenen Frist vorgeschlagen, so beruft
die Tierärztekammer Sachsen-Anhalt inso-
weit nach pflichtgemäßem Ermessen (§ 40
Abs. 3 Satz 4 BBiG).
(7) Die Mitglieder und stellvertretenden Mit-
glieder der Prüfungsausschüsse können nach
Anhören der an ihrer Berufung Beteiligten
aus wichtigem Grund abberufen werden (§ 40
Abs. 3 Satz 5 BBiG).
(8) Die Tätigkeit im Prüfungsausschuss ist
ehrenamtlich. Für bare Auslagen und Zeit-
versäumnis ist, soweit eine Entschädigung
nicht von anderer Seite gewährt wird, eine
angemessene Entschädigung zu zahlen, de-
ren Höhe von der Tierärztekammer Sachsen-
Anhalt mit Genehmigung der obersten Lan-
desbehörde festgesetzt wird (§ 40 Abs. 4
BBiG).
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Prüfungsordnung Tierärztekammer Sachsen-Anhalt

§ 3 Befangenheit
(1) Bei der Zulassung und Prüfung dürfen
Prüfungsausschussmitglieder nicht mitwir-
ken, die Angehörige eines/-r Prüfungsbe-
werbers/-in im Sinne des § 20 Abs. 5 des Ver-
waltungsverfahrensgesetzes in der jeweils
gültigen Fassung sind. 
(2) Mitwirken sollen nicht der/die Ausbil-
dende1) oder der/die Ausbilder/-in2) aus dem-
selben Ausbildungsbetrieb, soweit nicht be-
sondere Umstände eine Mitwirkung erfor-
dern.
(3) Prüfungsausschussmitglieder, die sich
befangen fühlen, oder Prüflinge, die die Be-
sorgnis der Befangenheit geltend machen
wollen, haben dies der Tierärztekammer bzw.
während der Prüfung dem Prüfungsaus-
schuss mitzuteilen.
(4) Die Entscheidung über den Ausschluss
von der Mitwirkung trifft die Tierärztekam-
mer, während der Prüfung der Prüfungsaus-
schuss.
(5) Wenn infolge Befangenheit eine ord-
nungsgemäße Besetzung des Prüfungsaus-
schusses nicht mehr möglich ist, kann die
Tierärztekammer die Durchführung der Ab-
schlussprüfung einem anderen Prüfungsaus-
schuss oder einer anderen zuständigen Stel-
le übertragen. Das gleiche gilt, wenn eine
objektive Durchführung der Prüfung aus an-
deren Gründen nicht gewährleistet er-
scheint.

§ 4 Vorsitz, Beschlussfähigkeit, 
Abstimmung

(1) Der Prüfungsausschuss wählt aus seiner
Mitte eine/n Vorsitzende/n und deren/des-
sen Stellvertreter/in, die nicht derselben
Mitgliedergruppe angehören sollen (§ 41
Abs. 1 BBiG).
(2) Der Prüfungsausschuss ist beschlus-
sfähig, wenn zwei Drittel der Mitglieder,
mindestens drei, mitwirken. Er beschließt
mit der Mehrheit der abgegebenen Stimmen.
Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme
der/des vorsitzenden Mitglieds den Aus-
schlag (§ 41 Abs. 2 BBiG).

§ 5 Geschäftsführung
(1) Die Tierärztekammer Sachsen-Anhalt re-
gelt im Einvernehmen mit dem Prüfungsaus-
schuss dessen Geschäftsführung, insbeson-
dere Einladungen, Protokollführung und
Durchführung der Beschlüsse.
(2) Die Sitzungsprotokolle sind von der Pro-
tokollführerin/dem Protokollführer und von
der/dem Vorsitzenden zu unterzeichnen (§ 22
Abs. 8 bleibt unberührt).

§ 6 Verschwiegenheit
Die Mitglieder des Prüfungsausschusses so-
wie Gäste gemäß § 16 Abs.1 haben über al-
le Prüfungsvorgänge gegenüber Dritten Ver-
schwiegenheit zu wahren. Dies gilt nicht ge-
genüber dem Berufsbildungsausschuss und
der zuständigen Stelle. 

II. Abschnitt: 
Vorbereitung der 
Abschlussprüfung

§ 7 Prüfungstermine
(1) Die Tierärztekammer Sachsen-Anhalt be-
stimmt nach Absprache mit der zuständigen
Berufsschule zwei für die Durchführung der
Prüfung maßgebende Zeiträume im Jahr.
Diese Zeiträume sollen auf den Ablauf der Be-
rufsausbildung und des Schuljahres abge-
stimmt sein. In diesen Zeiträumen setzt die
Tierärztekammer Sachsen-Anhalt die einzel-
nen Prüfungstage fest.
(2) Die Tierärztekammer Sachsen-Anhalt
gibt diese Termine einschließlich der An-
meldefristen mindestens zwei Monate vor
dem festgesetzten Zeitpunkt in ihrem Mit-
teilungsblatt „Deutsches Tierärzteblatt“ und
durch Benachrichtigung an die Ausbildenden
und die Auszubildenden bekannt.
(3) Wird die Abschlussprüfung mit einheitli-
chen überregionalen Prüfungsaufgaben
durchgeführt, sind einheitliche Prüfungster-
mine anzusetzen.

§ 8 Zulassung zur Abschlussprüfung
(1) Zur Abschlussprüfung ist zuzulassen (§ 43
Abs. 1 BBiG),
1. wer die Ausbildungszeit zurückgelegt hat

oder wessen Ausbildungszeit nicht später
als zwei Monate nach dem Prüfungster-
min endet,

2. wer an der Zwischenprüfung teilgenom-
men hat sowie den schriftlichen Ausbil-
dungsnachweis geführt hat,

3. wessen Berufsausbildungsverhältnis in
das Verzeichnis der Berufsausbildungs-
verhältnisse eingetragen oder aus einem
Grund nicht eingetragen ist, den weder
die/der Auszubildende noch dessen ge-
setzlicher Vertreter zu vertreten hat.

(2) Behinderte Menschen sind zur Abschluss-
prüfung auch zuzulassen, wenn die Voraus-
setzungen des Abs. 1 Nr. 2 und 3 nicht vor-
liegen (§§ 64, 65 Abs. 2 Satz 2 BBiG).

§ 9 Zulassung in besonderen Fällen
(1) Auszubildende, die während der Dauer ih-
rer Ausbildung wesentlich über dem Durch-
schnitt liegende Leistungen erbracht haben,
können nach Anhörung des Ausbildenden
und der Berufsschule die Zulassung bereits
zu einer dem regulären Termin vorausgehen-

den Prüfung beantragen. Fallen mehrere Kür-
zungsgründe zusammen, darf die Ausbil-
dungszeit insgesamt nicht kürzer als 18 Mo-
nate sein. Besondere Regelungen der Tier-
ärztekammer Sachsen-Anhalt sind anzuwen-
den.
(2) Zur Abschlussprüfung ist auch zuzulas-
sen, wer nachweist, dass sie/er mindestens
das Eineinhalbfache der Zeit, die als Ausbil-
dungszeit vorgeschrieben ist, im Beruf der
Tiermedizinischen Fachangestellten tätig
gewesen ist. Als Zeiten der Berufstätigkeit
gelten auch Ausbildungszeiten in einem an-
deren einschlägigen Ausbildungsberuf. Vom
Nachweis der Mindestzeit nach Satz 1 kann
ganz oder teilweise abgesehen werden,
wenn durch Vorlage von Zeugnissen oder auf
andere Weise glaubhaft dargelegt wird, dass
der Bewerber die berufliche Handlungs-
fähigkeit erworben hat, die die Zulassung zur
Prüfung rechtfertigen. Ausländische Bil-
dungsabschlüsse und Zeiten der Beruf-
stätigkeit im Ausland sind dabei zu berück-
sichtigen (§ 45 Abs. 2 BBiG).
(3) Soldaten oder Soldatinnen auf Zeit und
ehemalige Soldaten oder Soldatinnen sind
nach Absatz 2 Satz 3 zur Abschlussprüfung
zuzulassen, wenn das Bundesministerium
der Verteidigung oder die von ihm bestimm-
te Stelle bescheinigt, dass der Bewerber oder
die Bewerberin berufliche Fertigkeiten,
Kenntnisse und Fähigkeiten erworben hat,
welche die Zulassung zur Prüfung rechtferti-
gen (§ 45 Abs. 3 BBiG). 
(4) Zur Abschlussprüfung ist ferner zuzulas-
sen, wer in einer berufsbildenden Schule
oder einer sonstigen Einrichtung ausgebil-
det worden ist, wenn dieser Bildungsgang
der Berufsausbildung zur Tiermedizinischen
Fachangestellten entspricht (§ 43 Abs. 2).
(5) Die vorzeitige Zulassung zur Abschlus-
sprüfung kann nur ausgesprochen werden,
wenn die in § 10 Abs. 4 der Prüfungsordnung
aufgeführten, erforderlichen Nachweise bei
Antragsstellung vorgelegt werden.

§ 10 Anmeldung zur Prüfung
(1) Die Anmeldung zur Prüfung hat schrift-
lich nach den von der Tierärztekammer Sach-
sen-Anhalt bestimmten Anmeldefristen mit
den entsprechenden Formularen durch die/
den Ausbildende/n mit Zustimmung der/des
Auszubildenden zu erfolgen.
(2) In besonderen Fällen kann der/die Prü-
fungsbewerber/-in selbst den Antrag auf Zu-
lassung zur Prüfung stellen. Dies gilt insbe-
sondere in den Fällen gemäß § 9 und bei Wie-
derholungsprüfungen, falls ein Ausbildungs-
verhältnis nicht mehr besteht.
(3) Örtlich zuständig für die Anmeldung ist
die Tierärztekammer Sachsen-Anhalt, in de-
ren Bereich
– in den Fällen des § 8 und § 9 Abs. 1 die

Ausbildungsstätte liegt,

1) Ausbildender = Tierarzt als Arbeitgeber oder z.B.
auch eine Stiftung, ein e. V. etc.

2) Ausbilder = Tierarzt als Ausbilder oder Tierarzt-
helferin/Tiermedizinische Fachangestellte als
Ausbilderin.
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– in den Fällen des § 9 Abs. 2 bis 4 die Ar-
beitsstätte, die Dienststelle oder, soweit
kein Arbeitsverhältnis besteht, der Wohn-
sitz des Prüfungsbewerbers liegt.

(4) Der Anmeldung zur Abschlussprüfung
sind beizufügen,
a) in den Fällen der §§ 8 und 9 Abs. 1 

– eine Bescheinigung über die Teilnah-
me an der Zwischenprüfung, soweit sie
der Kammer nicht vorliegt,

– der vollständige und vom Ausbilden-
den bzw. Ausbilder und vom Auszubil-
denden unterschriebene Ausbildungs-
nachweis,

– ein schriftlicher Nachweis über die prak-
tische Erfahrung im Strahlenschutz in
der Tierheilkunde (gemäß der entspre-
chend aktuellen Richtlinie zur Strah-
lenschutzverordnung und zur Röntgen-
verordnung in der Tierheilkunde),

– das zuletzt erteilte Zeugnis der zu-
ständigen Berufsschule in bestätigter
Ablichtung,

– Teilnahmebescheinigung 1. Hilfe-Kurs,
– Angaben zur Person mit tabellari-

schem Lebenslauf,
– ggf. Bescheinigung über Art und Um-

fang einer Behinderung in bestätigter
Ablichtung;

b) in den Fällen des § 9 Abs. 2 und Abs. 4
– Tätigkeitsnachweise oder glaubhafte

Darlegung über den Erwerb der beruf-
lichen Handlungsfähigkeit im Sinne
des § 9 Abs. 2 oder Ausbildungsnach-
weise im Sinne des § 9 Abs. 4,

– das zuletzt erteilte Zeugnis der zu-
ständigen Berufsschule in beglaubig-
ter Ablichtung,

– ein schriftlicher Nachweis über die
praktische Erfahrung im Strahlen-
schutz in der Tierheilkunde (gemäß
der entsprechend aktuellen Richtlinie
zur Strahlenschutzverordnung und zur
Röntgenverordnung),

– Teilnahmebescheinigung 1. Hilfe-Kurs,
– gegebenenfalls weitere Ausbildungs-

und Tätigkeitsnachweise und Zeug-
nisse (Zeugnisse in beglaubigter Ab-
lichtung),

– Angaben zur Person mit tabellari-
schem Lebenslauf,

– ggf. Bescheinigung über Art und Um-
fang einer Behinderung in bestätigter
Ablichtung,

– Nachweis über ausländische Bildungs-
abschlüsse und Zeiten der Beruf-
stätigkeit im Ausland in übersetzter
und beglaubigter Form;

c) bei Wiederholungsprüfungen, die erteil-
ten Bescheide in bestätigter Ablichtung,
soweit diese nicht der Kammer vorliegen.

§ 11 Entscheidung über die Zulassung
(1) Über die Zulassung zur Abschlussprüfung

entscheidet die Tierärztekammer Sachsen-
Anhalt. Hält sie die Zulassungsvorausset-
zungen nicht für gegeben, so entscheidet der
Prüfungsausschuss (§ 46 Abs. 1 BBiG).
(2) Die Entscheidung über die Zulassung ist
dem Prüfling rechtzeitig unter Angabe des
Prüfungstages und -ortes einschließlich der
erlaubten Arbeits- und Hilfsmittel schrift-
lich mitzuteilen. Auf das Antragsrecht be-
hinderter Menschen nach § 12 ist dabei hin-
zuweisen.
(3) Die Entscheidung über die Nichtzulas-
sung ist dem Prüfungsbewerber schriftlich
mit Begründung bekannt zu geben. Der/die
Ausbildende ist von der Entscheidung zu un-
terrichten.
(4) Die Zulassung kann vom Prüfungsaus-
schuss, wenn sie aufgrund von gefälschten
Unterlagen oder falschen Angaben ausge-
sprochen worden ist, zurückgenommen wer-
den.
(5) Auszubildenden, die Elternzeit in An-
spruch genommen haben, darf bei der Ent-
scheidung über die Zulassung hieraus kein
Nachteil erwachsen (§ 46 Abs. 2 BBiG).

§ 12 Regelungen für Behinderte
Behinderten sind auf Antrag die ihrer Be-
hinderung angemessenen Erleichterungen
im Prüfungsverfahren einzuräumen. Art und
Umfang der im Einzelfall zu gewährenden Er-
leichterungen sind rechtzeitig mit der/dem
Behinderten zu erörtern. 

§ 13 Prüfungsgebühr
(1) Für die Teilnahme an der Prüfung wird ei-
ne Gebühr nach der Kostenordnung der
Tierärztekammer Sachsen-Anhalt in der je-
weils geltenden Fassung erhoben.
(2) Diese Gebühr ist in den Fällen der §§ 8,
9 Abs. 1 vom Ausbildenden und in den Fäl-
len des § 9 Abs. 2 bis 4 und des § 10 Abs. 2
vom Prüfungsbewerber bei der Anmeldung
zur Prüfung zu entrichten.
(3) Die Abschlussprüfung ist für Auszubil-
dende gebührenfrei (§ 37 Abs. 4 BBiG).

III. Abschnitt: 
Durchführung der 
Abschlussprüfung

§ 14 Prüfungsgegenstand
Durch die Abschlussprüfung ist festzustel-
len, ob der Prüfling die berufliche Hand-
lungsfähigkeit erworben hat. In ihr soll der
Prüfling nachweisen, dass er die erforderli-
chen beruflichen Fertigkeiten beherrscht,
die notwendigen beruflichen Kenntnisse und
Fähigkeiten besitzt und mit dem im Berufs-
schulunterricht zu vermittelnden, für die Be-
rufsausbildung wesentlichen Lehrstoff ver-
traut ist. Die Verordnung über die Berufs-

ausbildung zum Tiermedizinischen Fachan-
gestellten/zur Tiermedizinischen Fachange-
stellten vom 22. August 2005 in der jeweils
gültigen Fassung ist zugrunde zu legen (§ 38
BBiG).

§ 15 Gliederung und Inhalt der Prüfung,
Prüfungsaufgaben

(1) Gliederung und Inhalt der Prüfung rich-
tet sich nach § 9 Verordnung über die Be-
rufsausbildung zum Tiermedizinischen Fach-
angestellten/zur Tiermedizinischen Fachan-
gestellten vom 22. August 2005 in der je-
weils gültigen Fassung.
(2) Der Prüfungsausschuss beschließt die
Prüfungsaufgaben sowie Musterlösungen,
Bewertungshinweise und die zulässigen Ar-
beits- und Hilfsmittel auf der Grundlage der
Ausbildungsordnung.
(3) Sind an einem Tag ausschließlich schrift-
liche Prüfungsleistungen zu erbringen, soll
die Dauer der Prüfung 300 Minuten nicht
überschreiten.
(4) Der Prüfungsausschuss ist gehalten,
überregional erstellte Prüfungsaufgaben,
die von einem Ausschuss gemäß § 40 Abs. 2
BBiG beschlossen werden, zu übernehmen.

§ 16 Nichtöffentlichkeit
(1) Die Prüfungen sind nicht öffentlich. Ver-
treterinnen und Vertreter der obersten Lan-
desbehörden, der zuständigen Stelle sowie
der Mitglieder oder stellvertretenden Mit-
glieder des Berufsbildungsausschusses kön-
nen anwesend sein. Der Prüfungsausschuss
kann im Einvernehmen mit der zuständigen
Stelle andere Personen als Gäste zulassen.
Bei der Prüfung Behinderter kann der Prü-
fungsausschuss geeignete Personen hinzu-
ziehen.
(2) Die in Abs. 1 bezeichneten Personen sind
nicht stimmberechtigt und haben sich auch
sonst jeder Einwirkung auf den Prüfungsab-
lauf zu enthalten.
(3) Bei der Beratung über das Prüfungser-
gebnis dürfen nur die Mitglieder des Prü-
fungsausschusses anwesend sein.

§ 17 Leitung und Aufsicht
(1) Die praktische Prüfung wird unter Lei-
tung der/des Vorsitzenden vom Prüfungs-
ausschuss abgenommen.
(2) Bei schriftlichen Prüfungen regelt die
Tierärztekammer im Einvernehmen mit dem
Prüfungsausschuss die Aufsichtführung, die
sicherstellen soll, dass der Prüfling die Ar-
beiten selbständig und nur mit den erlaub-
ten Arbeits- und Hilfsmitteln ausführt. Die
Prüfungsaufgaben sollen dem Aufsichts-
führenden im verschlossenen Umschlag
übergeben werden, der erst bei Prüfungsbe-
ginn zu öffnen ist.
(3) Über den Ablauf aller Prüfungsabschnit-
te ist eine Niederschrift anzufertigen.
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Prüfungsordnung Tierärztekammer Sachsen-Anhalt

§ 18 Ausweispflicht und Belehrung
Die Prüflinge haben sich auf Verlangen des
vorsitzenden Mitgliedes oder der/des Auf-
sichtführenden über ihre Person auszuwei-
sen und zu versichern, dass sie sich gesund-
heitlich in der Lage fühlen, an der Prüfung
teilzunehmen. Sie sind vor Beginn der Prü-
fung über den Prüfungsablauf, die zur Verfü-
gung stehende Zeit, die erlaubten Arbeits-
und Hilfsmittel sowie die Folgen von Täu-
schungshandlungen und Ordnungsver-
stößen zu belehren.

§ 19 Täuschungshandlungen und 
Ordnungsverstöße

(1) Unternimmt es ein Prüfling, das Prü-
fungsergebnis durch Täuschung oder Benut-
zung nicht zugelassener Hilfsmittel zu be-
einflussen oder leistet er Beihilfe zu einer
Täuschung oder einem Täuschungsversuch,
liegt eine Täuschungshandlung vor.
(2) Wird während der Prüfung festgestellt,
dass ein Prüfling eine Täuschungshandlung
begeht oder einen entsprechenden Verdacht
hervorruft, ist der Sachverhalt von der Auf-
sichtsführung festzustellen und zu protokol-
lieren. Der Prüfling setzt die Prüfung vorbe-
haltlich der Entscheidung des Prüfungsaus-
schusses über die Täuschungshandlung fort.
(3) Liegt eine Täuschungshandlung vor, wird
die von der Täuschungshandlung betroffene
Prüfungsleistung mit „ungenügend“ (= 0 Punk-
te) bewertet. In schweren Fällen, insbeson-
dere bei vorbereiteten Täuschungshandlun-
gen, kann der Prüfungsausschuss den Prü-
fungsteil oder die gesamte Prüfung mit „un-
genügend“ (= 0 Punkte) bewerten.
(4) Behindert ein Prüfling durch sein Ver-
halten die Prüfung so, dass die Prüfung nicht
ordnungsgemäß durchgeführt werden kann,
ist er von der Teilnahme auszuschließen. Die
Entscheidung hierüber kann von der Auf-
sichtführung getroffen werden. Die endgül-
tige Entscheidung über die Folgen für den
Prüfling hat der Prüfungsausschuss unver-
züglich zu treffen. Abs. 3 gilt entsprechend.
Gleiches gilt bei Nichtbeachtung der Sicher-
heitsvorschriften.
(5) Vor den Entscheidungen des Prüfungs-
ausschusses nach den Abs. 3 und 4 ist der
Prüfling zu hören.

§ 20 Rücktritt, Nichtteilnahme
(1) Der Prüfling kann nach erfolgter Anmel-
dung vor Beginn der Prüfung durch schrift-
liche Erklärung zurücktreten. In diesem Fall
gilt die Prüfung als nicht abgelegt.
(2) Versäumt der Prüfling einen Prüfungs-
termin, so werden bereits erbrachte selbst-
ändige Prüfungsleistungen anerkannt, wenn
ein wichtiger Grund für die Nichtteilnahme
vorliegt. Selbstständige Prüfungsleistungen
sind solche, die thematisch klar abgrenzbar
und nicht auf eine andere Prüfungsleistung

bezogen sind sowie eigenständig bewertet
werden.
(3) Erfolgt der Rücktritt nach Beginn der Prü-
fung oder nimmt der Prüfling an der Prüfung
nicht teil, ohne dass ein wichtiger Grund vor-
liegt, so wird die Prüfung mit 0 Punkten be-
wertet.
(4) Bei den zeitlich auseinanderfallenden
Teilen einer Abschlussprüfung gelten die Ab-
sätze 1 bis 3 für den jeweiligen Teil.
(5) Der wichtige Grund ist unverzüglich mit-
zuteilen und nachzuweisen. Im Krankheits-
fall ist die Vorlage eines ärztlichen Attestes
erforderlich.

IV. Abschnitt: 
Bewertung, Feststellung
und Beurkundung des
Prüfungsergebnisses

§ 21 Bewertung
(1)Die Prüfungsleistungen gem. der Angabe
nach § 15 Abs. 1 sowie die Gesamtleistung
sind – unbeschadet der Gewichtung von ein-
zelnen Prüfungsleistungen aufgrund der Aus-
bildungsordnung oder soweit diese darüber
keine Bestimmung enthält, aufgrund der
Entscheidung des Prüfungsausschusses – wie
folgt zu bewerten:

• Eine den Anforderungen in besonderem
Maße entsprechende Leistung 
= 100 - 92 Punkte = Note 1 = Sehr gut;

• Eine den Anforderungen voll entspre-
chende Leistung 
= unter 92 - 81 Punkte = Note 2 = Gut;

• Eine den Anforderungen im Allgemeinen
entsprechende Leistung 
= unter 81 - 67 Punkte = Note 3 = Befrie-
digend;

• Eine Leistung, die zwar Mängel aufweist,
aber im Ganzen den Anforderungen noch
entspricht 
= unter 67 - 50 Punkte = Note 4 = Ausrei-
chend;

• Eine Leistung, die den Anforderungen
nicht entspricht, jedoch erkennen lässt,
dass gewisse Grundkenntnisse noch vor-
handen sind 
= unter 50 - 30 Punkte = Note 5 = Man-
gelhaft;

• Eine Leistung, die den Anforderungen
nicht entspricht und bei der selbst Grund-
kenntnisse fehlen 
= unter 30 - 0 Punkte = Note 6 = Ungenü-
gend.

(2) Jede Prüfungsleistung ist von den Mit-
gliedern des Prüfungsausschusses getrennt
und selbständig zu beurteilen und zu bewer-
ten. 

(3) Die Bewertung der schriftlichen Prü-
fungsbereiche und des praktischen Prüfung-
steils gem. § 15 Abs. 1 erfolgt nach einem
differenzierten Punkt- und Notensystem in
Anwendung des Abs. 1.
(4) Soweit bei der Bewertung Mittel zu er-
rechnen und diese in ganzen Noten festzu-
stellen sind, ist bei Werten bis 0,49 abzu-
runden. 
(5) Zur Vorbereitung der Beschlussfassung
über die Bewertung kann der Vorsitz minde-
stens zwei Mitglieder mit der Bewertung ein-
zelner, nicht mündlich zu erbringender Prü-
fungsleistungen beauftragen (§ 42 Abs. 2
Satz 1 BBiG). Die Beauftragten sollen nicht
derselben Mitgliedergruppe angehören. Die-
se dokumentieren die wesentlichen Abläufe
und halten die für die Bewertung erheblichen
Tatsachen fest (§ 42 Abs. 3 BBiG).

§ 22 Feststellung des Prüfungs-
ergebnisses

(1) Der Prüfungsausschuss stellt gemeinsam
die Ergebnisse der einzelnen Prüfungsberei-
che fest.
(2) Innerhalb des schriftlichen Teils der Prü-
fung sind die Prüfungsbereiche wie folgt zu
gewichten: 
1. im Prüfungsbereich Behandlungsassi-

stenz 40 Prozent
2. im Prüfungsbereich Betriebsorganisation

und -verwaltung 30 Prozent
3. im Prüfungsbereich Infektionskrankhei-

ten und Seuchenschutz 10 Prozent
4. im Prüfungsbereich Strahlenschutz in der

Tierheilkunde 10 Prozent
5. im Prüfungsbereich Wirtschafts- und So-

zialkunde 10 Prozent
(3) Das Ergebnis des schriftlichen Teils der
Prüfung ist dem Prüfling vor Beginn des prak-
tischen Teils der Prüfung bekannt zu geben.
(4) Die Prüfung ist gemäß § 9 Abs. 7 Verord-
nung über die Berufsausbildung zum Tierme-
dizinischen Fachangestellten/zur Tiermedizi-
nischen Fachangestellten vom 22. August
2005 in der jeweils gültigen Fassung be-
standen, wenn jeweils im praktischen und im
schriftlichen Teil der Prüfung sowie inner-
halb des schriftlichen Teils der Prüfung im
Prüfungsbereich Strahlenschutz in der Tier-
heilkunde und in mindestens drei weiteren
Bereichen mindestens ausreichende Prü-
fungsleistungen erbracht sind. Werden die
Prüfungsleistungen in einem Prüfungsbe-
reich mit „ungenügend“ bewertet, ist die
Prüfung nicht bestanden.
(5) Bei der Ermittlung des Ergebnisses für
den Prüfungsbereich der Ergänzungsprüfung
gemäß § 9 Abs. 6 Verordnung über die Be-
rufsausbildung zum Tiermedizinischen Fach-
angestellten/zur Tiermedizinischen Fachan-
gestellten vom 22. August 2005 in der je-
weils gültigen Fassung sind das bisherige Er-
gebnis und das Ergebnis der mündlichen Er-
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gänzungsprüfung im Verhältnis 2 : 1 zu ge-
wichten. 
(6) Der Prüfungsausschuss muss dem Prüf-
ling am letzten Prüfungstag mitteilen, ob er
die Prüfung „bestanden“ oder „nicht be-
standen“ hat. Hierüber ist dem Prüfling un-
verzüglich eine von der/dem Vorsitzenden zu
unterzeichnende Bescheinigung auszuhän-
digen. Dabei ist als Termin des Bestehens
bzw. des Nichtbestehens der Tag der Fest-
stellung des Ergebnisses durch den Prü-
fungsausschuss einzusetzen.
(7) Unbeschadet des § 25 Abs. 2 kann der
Prüfungsausschuss bei nicht bestandener
Prüfung bestimmen, in welchen Prüfungsbe-
reichen und gegebenenfalls in welchem Prü-
fungsteil eine Wiederholungsprüfung nicht
erforderlich ist.
(8) Über den Verlauf der Abschlussprüfung
und Feststellung der einzelnen Prüfungser-
gebnisse ist eine Niederschrift zu fertigen.
Sie ist von den Mitgliedern des Prüfungsaus-
schusses zu unterzeichnen.

§ 23 Prüfungszeugnis
(1) Über die Prüfung erhält der Prüfling von
der Tierärztekammer ein Zeugnis (§ 37 Abs. 2
BBiG).
(2) Das Prüfungszeugnis enthält
– die Bezeichnung „Prüfungszeugnis“ nach

§ 37 BBiG,
– die Personalien des Prüflings,
– den Ausbildungsberuf,
– die Ergebnisse der Prüfung in den schrift-

lichen Bereichen:
„Behandlungsassistenz“,
„Praxisorganisation und -verwaltung“,
„Infektionskrankheiten- und Seuchen-
schutz“,
„Strahlenschutz in der Tierheilkunde“
und
„Wirtschafts- und Sozialkunde“ sowie das
Ergebnis des
„Praktischen Teiles der Prüfung“,

– das Datum des Bestehens der Prüfung,
– die Unterschriften der/des Vorsitzenden

des Prüfungsausschusses und der/des Be-
auftragten der Tierärztekammer mit Sie-
gel.

(3) Dem Zeugnis ist auf Antrag der Auszubil-
denden eine englischsprachige und eine
französischsprachige Übersetzung beizufü-
gen. Auf Antrag der Auszubildenden kann das
Ergebnis berufsschulischer Leistungsfest-
stellungen auf dem Zeugnis ausgewiesen
werden (§ 37 Abs. 3 BBiG). 
(4) Ausbildenden werden auf deren Verlan-
gen die Ergebnisse der Abschlussprüfung der
Auszubildenden übermittelt.

§ 24 Nicht bestandene Prüfung
(1) Bei nicht bestandener Prüfung erhält der
Prüfling von der Tierärztekammer einen
schriftlichen Bescheid. Darin ist anzugeben,

in welchen Prüfungsbereichen respektive
Prüfungsteilen ausreichende Leistungen
nicht erbracht worden sind und welche Prü-
fungsbereiche respektive welcher Prüfungs-
teil in einer Wiederholungsprüfung nicht zu
wiederholen sind (§ 22 Abs. 7).
(2) Auf die besonderen Bedingungen der
Wiederholungsprüfung gemäß § 25 ist hin-
zuweisen.

V. Abschnitt: 
Wiederholungsprüfung

§ 25 Wiederholungsprüfung
(1) Eine Abschlussprüfung, die nicht be-
standen ist, kann zweimal wiederholt werden
(§ 37 Abs. 1 Satz 2 BBiG).
(2) In der Wiederholungsprüfung ist der
Prüfling auf Antrag von der Prüfung in ein-
zelnen Prüfungsbereichen innerhalb des
schriftlichen Prüfungsteils oder gegebenen-
falls vom praktischen Prüfungsteil zu befrei-
en, wenn seine Leistungen darin in einer vor-
angegangenen Prüfung ausgereicht haben
und er sich innerhalb von zwei Jahren, ge-
rechnet vom Tage der Beendigung der nicht
bestandenen Prüfung an, zur Wiederho-
lungsprüfung anmeldet.
(3) Die Prüfung kann frühestens zum näch-
sten Prüfungstermin wiederholt werden.
(4) Die Vorschriften über die Anmeldung und
Zulassung (§§ 8 bis 13) gelten sinngemäß.
Bei der Anmeldung sind außerdem Ort und
Datum der vorausgegangenen Prüfung anzu-
geben.

VI. Abschnitt: 
Schlussbestimmungen

§ 26 Rechtsbehelfsbelehrung
Maßnahmen und Entscheidungen der Prü-
fungsausschüsse sowie der Tierärztekammer
sind bei ihrer schriftlichen Bekanntgabe an
den Prüfungsbewerber bzw. -teilnehmer mit
einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.
Diese richtet sich im Einzelnen nach der Ver-
waltungsgerichtsordnung und den Aus-
führungsbestimmungen des Landes Sach-
sen-Anhalt in der jeweils geltenden Fassung.

§ 27 Prüfungsunterlagen
Auf Antrag ist dem Prüfling nach Abschluss
der Prüfung Einsicht in seine Prüfungsunter-
lagen zu gewähren. Die schriftlichen Prü-
fungsarbeiten sind zwei Jahre, die Anmel-
dungen und die Niederschriften gem. §§ 10
und 22 Abs. 8 sind 10 Jahre aufzubewahren.
Die Aufbewahrungsfrist beginnt mit Zugang
des Prüfungsbescheides nach § 23 Abs. 1
oder § 24 Abs. 1. Der Ablauf der vorgenann-

ten Fristen wird durch das Einlegen eines
Rechtsmittels gehemmt.

§ 28 Geschlechtsspezifische 
Bezeichnung

Alle personenbezogenen Begriffe dieser Prü-
fungsordnung werden im jeweiligen Einzel-
fall im amtlichen Sprachgebrauch in ihrer ge-
schlechtsspezifischen Bezeichnung verwen-
det.

§ 29 Übergangsregelung
Tierarzthelferinnen und Tierarzthelfer in der
Berufsausbildung, die keine Vereinbarung
gemäß § 10 Verordnung über die Berufsaus-
bildung zum Tiermedizinischen Fachange-
stellten/zur Tiermedizinischen Fachange-
stellten vom 22. August 2005 abgeschlossen
haben, beenden die Ausbildung nach den Be-
stimmungen der bisherigen Prüfungsord-
nung für die Abschlussprüfung der Tierarz-
thelfer und Tierarzthelferinnen.

§ 30 Inkrafttreten, Außerkrafttreten
Diese Prüfungsordnung für die Durchführung
der Abschlussprüfung im Ausbildungsberuf
Tiermedizinischer Fachangestellter/Tierme-
dizinische Fachangestellte tritt am ersten
Tage des auf die Veröffentlichung im Mittei-
lungsblatt der Tierärztekammer Sachsen-An-
halt „Deutsches Tierärzteblatt“ folgenden
Kalendermonats in Kraft. Gleichzeitig tritt
die Prüfungsordnung für die Abschlussprü-
fung der Tierarzthelfer und Tierarzthelferin-
nen vom 14.04.1993 außer Kraft.

Die vorstehende Prüfungsordnung für die
Durchführung der Abschlussprüfung im Aus-
bildungsberuf Tiermedizinischer Fachange-
stellter/Tiermedizinische Fachangestellte
der Tierärztekammer Sachsen-Anhalt vom
28. August 2008 wurde aufgrund von § 47
Abs. 1 S. 2 des Berufsbildungsgesetzes (BBiG)
vom 23. März 2005 (BGBl I S. S. 931 ff) mit
Schreiben vom 12. September 2008 (Az.:
42.4-42007 ru51ze) durch das Ministerium
für Landwirtschaft und Umwelt des Landes
Sachsen-Anhalt rechtsaufsichtlich geneh-
migt.

Die vorstehende Prüfungsordnung für die
Durchführung der Abschlussprüfung im Aus-
bildungsberuf Tiermedizinischer Fachange-
stellter/Tiermedizinische Fachangestellte
der Tierärztekammer Sachsen-Anhalt vom
28. August 2008 wird hiermit ausgefertigt
und im Deutschen Tierärzteblatt veröffent-
licht.

Halle, den 23. September 2008

Dr. Stefan Krippner
Präsident
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